
RUNDSCHAU I 
Weitere AnwendungsmögJichkeiten des Wahrscheinlichkeitspapiers 

in der Marktforschung für Landmaschinell 

Dieser ßcilm{] ist nls Ergiinzling Will Au/snl,: VOltNKAIiL ... Vor· 
(/ 11 8sage der Bestandsenll/'ick/u11g von l(lndwirtscha/tlichen llInscliinen 
mil Hil/e einer graphischen jl1 etlwr/p" 11] gedl/cht. Er SI' lzl die 
A l'Jlli ln is dieses Au/satzes voraus. 

Der pra,ktische Marktforscher steht meist unter Zeitdruck, !'\icht 
immer ist er Mathematiker und beherrscht die Formeln der ent· 
sprechenden Rechenmethoden. Die in [ I] skizzierten graphischen 
Verfahren verbinden Schnelligkeit mit Anschaulichkeit und aus· 
reichender Genauigkeit und sind an eh fiir den mathematischen 
Laien erlernba r, Das Hind ihre Vorteile, 1m folgenden Beitrag sollen, 
ohne Anspruch auf Vollzä hligkeit. weit,cre Anwendungs möglich. 
keit.en des Wahrschcinlichkeitspapiers in der Marktforschung fiir 
Landmaschinen aufgczt'igt werden, 

l)rogJlos~ th'r (;rößcnklass('n-Ellhvil'klung bei Atk('rschl~pp('rn 

Vom Automobil·Sektor her ist bekannt, daß weniger Kleinst wagen 
und weniger Repräsentations·Wagen gekauft werdcn ,\Is Wa.gen 
der Mittelklasse, Wir haben es hier mit einer GAussschen Häufig. 
keitsvertei lung zn tun, Dic gleiche Beobachtung kann ma n a uch 
bei Ackerschlcppern anstellen, Analog Bild 4c in [I] können wir 
die Größenklasscnvertei lung der neu zugelassenen Ackersc hlepper 
eines Jahrganges auf dern \Vahrschei nlichkei tspapier a lH eine 
Gerade clarstellen (B i I d I), Es wurden die viel' Ackerschlepper· 
Jahrgänge 1955. 19:')7, 19:')9 lind 19G2 eingetragen , Wo jede dieser 
Geraden die .50%· Linie des \NlIhrscheinliehkeitspapiers schneidet, 
liegen die Kulminationspunkte der GAllssschcn Kurve. also die 
hlichste Häufigkeit lind - - auf Grund der Spiegelbildlichkeit dieser 
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Kurve -- Huch die m itt lere Motorleis tung der zugelaHsenen 
Aekerschlcpper, 

Es muß kurz erläutcrt werden. wa rum anf dcr Waagerechten fiir 
die Motorleistung der logarithmische Maßstab gewählt wurdp. 
ZlI'ar ließe sich aueh mit dem nnmerischen Maßstab arbeiten, mit 
dem logarith mischen erhält man jedoch ein besseres Bild, Das ha t 
folgende Ursache: Die Motorleistung wird prozentual gesteigert, 
also von 10 PS au f 11 PS und dann au f 12 p~. von 20 PS auf 22 PI-; 
und dann auf 24 PS und von :3G PS auf 40 PS und dann auf 4,51':) 
URW, Einer prozentualen Steigerung entspricht aber der logarith. 
mische Maßst.ab, wie bereits von VOIl1'K,\lIL [1] erläutert wurd e. 

Bei den vier Geradcn in Bild I , der Größenklassen verteilung von 
vier Aekorschlepper-.Jahrgängen, kiinnen wir folgendes beob· 
acht{'n: 

Die mi tt lere Motorlcistung der neu zugcla.<,senell Ackerschlepper 
st('igt; 

die Linien la ufen a nnähernd parallel, Dll.S bedeutet: Zwar 'I'<l.ndert 
der Kulminationspunkt, aber die Streuung ll/ll diesen Punkt 
bleibt annähernd gleich . 

U nter der Annahme, daß beide Charakteristika - - Steigerung der 
durchschnitt,lichen Motorleistung und annähernd gleiche Ver· 
teilung -- ,tuch in Zukunft \I'irksam bleiben. kann man mit 
graphischen Hilfsmitteln die durchschnittliche Motorlcistung fiir 
1970 schätzen, die parallele Gerade einzeichnen nnd somit ehe 
geschä tzte Größenklassenvert('ilung ablesen, 

V crschroUungen \'011 Ackcrschl~pp('rn 

.-\lIch die Verschrottungell von Ackerschleppern vollziehen s ich 
nach der C ,I\;sssehen H äufigke it.svcrteilung, Es leuchtet e in , dU.ß 
Bur sehr \I'enige 1-2 J a hre I\ ltc Ackerschlepper versehrott.et­
wcrdcn, daß dcr Vcrschrottungsantcil . -- ausgedrückt ill Prozent 
des Ausgangsjahrga llges -- von Jahr zn Jahr bis zu m Kulmi . 
nationspunkt steigt. Ulll dann wieder abzu nehmen. da :{{) Jahrc 
alte Ackerschlepper nicht mehr a llzuviele zur Verschrottu ng zur 
Vcrfiigung steher]' Die Stat.istik , bestät ig t diese Vermutung 
(B i I cl 2). Leider stehen uns a ls Folge des Krieges nicht lü cken los 
die ßestandsentwickhrngen der Jahrgänge llild die Löschungen 
1Iach Jahrgängen zur Verfügung. Die Statistik beginnt erst ab 
19;j2. Außerdem verschwindet leider nicht jeder verschrottete 
AcJ(erschlepper sofort aus den Bestandslisten, Um die f('hlenden 
Daten wersetzen, kann man zu Hilfskonstruktionen gre ifen und 
die feh lenden Daten schätzen, 

Die Unterlagen reichen uns, Ulll festZlIstelIen : 

das GAusssehe Gesetz gi lt; 
der willkürlich hcrausgegriffene Jahrgang 1949 erreicht nur e ine 
durchschnittliche Lebenser wartung von etwa 14,;j Jahren. wä h· 
rend der Jahrgang I9.'i:3 e ine solche von nmd 18 J a hren erreichen 
wird , 

~kc ptik<'r. die an solch lange Lebenszeit-en der neuen Aekerseh k'p, 
per nicht glauben. seien darauf hingewiesen. daß 
der Ackersch lcpper im Laufe seines Lebens zUlllindest einlll1t\, oft 
jedoch mehrere Male den Besitzer wechselt; 
der Besitzwechsel in kleinere Hetriebsgrößenklassen führt ; 
ä ltere Ackerschlepper oft als Zweit· oder DrittRchleppcr genutzt 
werden und nur geringere jä hrliche ?\ utzungszeiten erreichen a ls 
ncue Ackerschlepper ; 
im Durchschnitt die Ackcrschlepper iiberhaupt nur etwa 600 Stlln· 
den im Jahr gellllt,zt wcrdcn. 

Zugegeben sei. daß alte Ackerschlepper Imulll lloch als "aktiv" 
anzusprechen sind . Wer jedoch mit s tatistisc hen Bestandsza hlell 
operiert, IllUß auch mit der statistischen Lebenserwartung rechnen 
und beaehten, daß dicse bei knapp 20 Jahren liegt. 
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Wandlungen tier Käurersl.ruktur 

Wer seine Kunden kennt, ZUIll Bcispiel die Betriebsgrößen der 
Käufer für eine bestimmte Maschine, wird feststellen: Die Be­
triebsgrößenverteilung der Kunden erfolgt gleichfalls nach der 
skizzierten Häufigkeitsverteilung um einen Mittelpunkt herulll_ 
Diese läßt sich wiederum auf dem Wuhrscheinlichkeitspa,pier als 
Gerade darstellen_ Bildet man solche Geraden in verschiedenen 
Zeitabständen, so lassen sich Wandlungen der Käuferstrukt.ur 
plastisch und quantitativ erkennen. 

tInsatzprognose UIII pruktisthen lleispiel 

Zum Schluß noch - mit Vorbeha,lt und Bedenken - die An­
wendung der skizzierten Methode auf Umsatzprognosen für die 
nächsten Jahre an einem praktischen Beispiel. Man kann davon 
ausgehen, daß die Umsätze von neucn, aber znkunftsträchtigen 
Maschinen nicht linear, sondern zunächst progressiv steigen . Diese 
~teigerung IIIUß aber irgend wann einmul degressiv werden und 
schließlich ganz aufhören. Das ergibt wiederum auf dem lIumeri­
schen Netz die S-Kurve und auf unsercm ·Wahrscheinlichkeits· 
papier die Gerade. 

Die Gefahr besteht darin, duß bei Umsa.tzproguosen für die näch­
sten Jahre l(onjunktur und Zufallserscheinungen eine IIcscntli"h 
größere Holle spielen als bei langfristigen Trends, bei denen sich 
solche Abweichungen ausgleichen. Das gewählte Beispiel macht 
deswegen Freude, weil es, vor fast drei Jahren begonnen, noch zur 
Zufriedenheit läuft. 

Die Aufga.be lautete: Wie werden die Umsätze der kOlllmenden 
Jahre bei Feldlademaschinen, also Samlllclpressen, Feldhäcksler 
und Heu- und Grünfutterlader, allerdings ohne Piek-up- Wagen, 
sein? An Werten der bisherigen Entwicklung lagen vor: 

::;aison I. 10. 19:j7 - :30,9. 195H 7270 I-ltiiek; 
Saison l. 10.19öH - 30.9.19;;9 14:3H9Stück; 
Suison 1. 10.1959 - - 30.9. 1960 22663 ~tück. 

Natürlich handelt es sich bei diesem Markt UIII drei oder sogur 
um fünf verschiedene Maschinen. Da diese aber untereinander im 
Wettbewerb stehen und nur selten in einern Betrieb mehrere dieser 
Gruppe arbeiten, müssen sie als ein Markt betruchtet werden. 

Zur Lösung der Aufgabe muß man als erstes versuchen, den Um· 
satzhöhepnnkt ( = 100% ) so zu sehätzen, daß die drei bekannten 
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fillel !l: limHCltzprog'nosc F,·llIllIclcnIllSthlnclI 
(:-lallllllelpressen. Fcldhiickslcr, Pick-up-Lader) 

Utnsatzzahlen auf clent Wahrscheinlichkeitspapier auf einer 
Geraden liegen (Bi Id 3). Wie das gemacht wird, hat VOItNKAIIL [1] 
beschrieben. Gelingt es , den Umsatzhöhepunkt zu fixieren, so kann 
die Umsatzhöhe der nächsten .Tahre jeweils abgelesen werden. 

Die tatsächlichen Umsätze des vierten Jahres 19GO/fil ergaben eine 
Kontrollmöglichkeit. Geschätzt worden war ein Umsatz von 
29liOO Stück = 80% des Höchstwertes 37000. Die tatsächlichen 
Umsät.ze erreichten nur 2740fi, also 8% weniger. Als zusätzliche 
Prognose wurde nun eine Gerade gebildet, bei der Jahr I, .Juhr 2 
und Jahr 4 eine Gerade bildeten (Prognose 13), Wir erhalten nun 
durch heide Geraden eine ~('hätzspanne "von bis". Die tatsäch­
lichen Umsätze 19GI/ß2 und 1962/6:3 liegen genau in der Mitte 
unserer Spanne. E.s bleibt aber abzuwarten, ob diese Prognose 
nicht durch den Ladewagen etwas gestört wird. 

Diese Hinweise sollen genügen . In der Hand des Marktforsehers 
wird das Wahrscheinlichkeitspapier nach einiger Übung ein un­
entbehrliches Hilfsmittel. Allerdings muß etwas Wesentliches 
beachtet werden: Es ersetzt den Marktforseher nicht. 

Joachim NeUIIHlJlII 
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tato t.isstle as influenced by tract.ion area" 
E. I-lCHÄHR und R. THAEH, .,Einsatzbereiche gebräuchlicher Ver­
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